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Empfehlungen für den Bereich Tausch/Geschenk
Zur Beratung lag ein erster Entwurf vor, der intensiv diskutiert wurde. Nach
einer Überarbeitung soll die zweite Fassung mit einigen Praktikern abge-
stimmt werden, bevor voraussichtlich in der Frühjahrssitzung 2000 letzte
Formulierungsabstimmungen erfolgen.

Empfehlungen zur Durchführung von Aussonderungen
Die Kommission will sich in der noch verbleibenden Amtszeit u.a. mit dem
Thema „Aussonderung" beschäftigen und ggf. auch hier Empfehlungen erar-
beiten. Zu diesem Zweck werden alle Bibliotheken gebeten, vorhandene lo-
kale Richtlinien und/oder Arbeitsabläufe zur Aussonderung von Bibliotheks-
beständen der Kommission zur Kenntnis zu geben (zu Hd. Frau Allenberg, Bi-
bliothek der TU Chemnitz).

Deutsche Bibliotheksstatistik (DBS)
Die Kommission arbeitet in einer Expertengruppe beim Deutschen Bibliothek-
sinstitut zur Überarbeitung der DBS mit.
Die an der TU Chemnitz vorgenommenen Auswertungen der DBS für Zeit-
schriften und Monographien im Verhältnis zu den Ausgaben und Durch-
schnittspreisen wurden für das Berichtsjahr 1998 fortgeführt (Kategorie Uni-
versitätsbibliotheken) und können über die Kommission (Frau Allenberg, Bi-
bliothek der TU Chemnitz) angefordert werden.

Förderung der elektronischen Kommunikation
in Europa durch bessere Sicherheitsgarantien

Erkki Liikanen, der europäische Kommissar für Unternehmen und die Informa-
tionsgesellschaft, versprach in seiner Rede auf der Konferenz „Information
Security Solutions Europe" (Informationssicherheits-Lösungen Europa, ISSE)
am 4. Oktober 1999 in Berlin, sich mit den Sicherheitsproblemen im Internet
auseinanderzusetzen und damit die vernetzte europäische Wirtschaft zu för-
dern.
Durch Sicherheit könne man beim Anwender Vertrauen und Zuversicht schaf-
fen, was wiederum zu einer Förderung der geschäftlichen und finanziellen
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Transaktionen im Internet führen würde, sagte er. Um darauf bauen zu kön-
nen, müssen die Internet-Dienste Sicherheitsfunktionen in ihre Systeme ein-
bauen. Die Lösung hierfür sei die Kryptographie, die „sicherlich von besseren
Regelungen stark profitieren" würde.
Der Kommissar betonte die Wichtigkeit eines europäischen Ansatzes und
verwies auf den Erfolg der EU-Politik bei der GSM-Technologie, die zu einer
Explosion des Mobilkommunikationsmarktes führte.
„Inkompatible nationale Lösungen im Bereich Kryptographie führen zu Hemm-
nissen, die die Vorteile des Binnenmarktes verringern. Die Sicherung des Bin-
nenmarktes ist für die weitere Entwicklung des europäischen Sicherheits-
marktes und damit der europäischen Kryptographie-lndustrie unabdingbar",
sagte er. „Wenn Sicherungsvorrichtungen in jedes Haus Einzug halten sollen,
wäre es sicher von Nutzen, wenn sie mit Etiketten zum Nachweis der Über-
einstimmung mit den Qualitätsanforderungen versehen wären. Dadurch wür-
de das Vertrauen und das Sicherheitsgefühl der Kunden erhöht, da diese si-
chere Informationssicherheitsprodukte und -dienstleistungen auf einen Blick
erkennen könnten."
Aus praktischen Gründen hat die Kommission zwischen Authentisierung und
Geheimhaltung unterschieden, obwohl in beiden Fällen die gleichen krypto-
graphischen Techniken angewandt werden. Ein Entwurf einer Richtlinie zur
Authentisierung elektronischer Unterschriften wurde vorgelegt, der darauf ab-
zielt, bis Ende 2000 eine einheitliche Regelung in der nationalen Gesetzge-
bung der 15 Mitgliedstaaten umzusetzen.
Das Thema Geheimhaltung ist jedoch komplexer. Das Kodieren elektronischer
Daten erregt zu Recht Besorgnis um die öffentliche Sicherheit, und die Kom-
mission hat die meisten vorgeschlagenen Pläne als „undurchführbar" einge-
stuft. Im Amsterdamer Vertrag hat sie sich dennoch zur Zusammenarbeit mit
den Mitgliedstaaten verpflichtet, „um zu gewährleisten, dass in einer liberali-
sierten häuslichen Umgebung die öffentliche Sicherheit in vollem Umfang
garantiert ist".
Außerdem versprach Herr Liikanen, den Desktop-Computermarkt im Rahmen
des 5. Rahmenprogramms und insbesondere durch die Entwicklung nicht ur-
heberrechtlich geschützter, allgemein zugänglicher Systeme zu fördern und
dadurch sein Potenzial freizusetzen.
Hauptsorge der Kommission ist jedoch die Sicherheit. Herr Liikanen meinte
dazu: „Grundsätzlich gilt: keine Sicherheit, kein Vertrauen, keine nennens-
werte Entwicklung hin zu geschäftlichen und finanziellen Transaktionen im
Internet."
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